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Mister Dauerwahlkampf
Kaum imAmt,mussMustafa Atici wieder umStimmen buhlen. Das hat demSP-Bildungsdirektor einen speziellen Spitznamen beschert.

BenjaminWieland

Da steht er, dunkelblauer An-
zug,weissesHemd.Hinter ihm:
DasKollegiengebäudederUni-
versität. Den Petersplatz hat
Mustafa Atici für die bz-Wahl-
serie«MeineEcke»gewählt. An
diesemOrt schliesst sich für ihn
ein Kreis. 1992 ging er hier vor-
über, 23-jährig,mit Zeugnissen
undDiplomenausderTürkei in
derHand.Der jungeMann, erst
vor wenigen Wochen in die
Schweiz gekommen, war auf
demWeg ins Sekretariat.

Er, der bereits in Ankara ein
Studium als Industrieingenieur
abgeschlossen hatte, meldete
sich für einWirtschaftsstudium
an. Den Abschluss machte er
dannamEuropa-Institut. «Hät-
te mir damals jemand prophe-
zeit», sagt Atici, «dass ich einst
dieser Uni als Basler Erzie-
hungsdirektor vorstehenwürde,
hätte ich gesagt: ‹Du bist ver-
rückt!›.»

Seit dem 1. Mai ist Mustafa
Atici nun Chef dieser Uni. Der
54-Jährige setzte sich im April
bei der Nachwahl in die Basler
Regierungdurch,dienotwendig
wurde, nachdem Beat Jans in
den Bundesrat gewählt worden
war. Am 2.Mai bezog Atici sein
neues Büro im Erziehungs-
departement (ED). Beim Me-
dientermin machte er den Ein-
druck, als wäre ihm das ganze
Formelle noch fremd.

DieSchule: einSupertanker,
kaummanövrierbar
Rausgehen,mitdenLeutenspre-
chen – das ist, was ihm liegt. Er
sagt:«Ichwillnicht fünfTagedie
Woche vomBüro aus regieren.»
SchoneinhalbesDutzendSchu-
len habe er besucht. Atici führte
mehrere Imbiss-Lokale.Erwisse
ausderGastronomie:«Mitarbei-
tendemussman spüren.»

Atici muss versuchen, es als
Vorteil zu nutzen, dass bei ihm
Einarbeitungszeit und Wahl-
kampf ineinander übergehen.
An seiner 100-Tage-Medien-

konferenz liess Atici ein Video
abspielen.DerErziehungsdirek-
tor beim «Schutten» mit einer
Klasse.Erhat angekündigt, eine
Eltern-Sprechstunde einzufüh-
ren.AusdemUmfeld vonSchu-
lenwirdbestätigt, derneueChef
suchedenKontakt, zuLehrkräf-

ten, Eltern und Schulkindern.
Ein Spitzname geht um: «Spee-
dy Atici».

Das ist eine Anspielung auf
«Speedy Sarko». Als Nicolas
Sarkozy 2007 zum französi-
schenPräsidentengewähltwur-
de, legteer grosseUmtriebigkeit

an den Tag. Bald verliehen ihm
die Medien den Spitznamen in
AnlehnunganSpeedyGonzales,
die schnelle Zeichentrick-Maus
aus Mexiko. Sarkozys Amtszeit
war schonnach fünf Jahrenwie-
der vorbei. Atici weiss: Will er
denSupertankerSchule steuern,

muss er zwei Amtszeiten an
Bord bleiben.Mindestens.

SeineSchonzeit ist
eigentlich schonvorbei
Joël Thüring ist Mitglied der
Bildungs- und Kulturkommis-
sion (BKK) des Grossen Rates.
Der SVP-Politiker sagt, er spü-
re Atici noch nicht. «Aber das
kannman auch nicht erwarten
nach so kurzer Zeit.» Er hätte
sich jedoch gewünscht, dass
Atici eine aktivere Rolle einge-
nommen hätte, als im Frühling
Pro-Palästina-Gruppierungen
mehrfach Uni-Gebäude be-
setzten. «Er überliess das Feld
leider der Unileitung.»

Und dann sei der neue Bil-
dungsdirektor gleich den ers-
ten BKK-Sitzungen ferngeblie-
ben, trotz Einladung. «Da hat
Atici oder die Person, die seine
Agenda führt, die falschen
Prioritäten gesetzt.» Atici sagt,
beim ersten Datum habe der
Regierungsrat eine Klausur
durchgeführt. Bei späteren
Vorschlägen sei es leider nicht
möglich gewesen, einen Ter-
min zu finden, der allen passe.

Aticis Schonzeit ist kurz. Er
steckt in Verhandlungen mit
dem Kanton Baselland für den
neuenUniversitätsvertrag.Eine
weitereBewährungsprobe wird
die politische Debatte zur För-
derklassen-Initiative,welchedie
Kleinklassen wieder einführen
will. Atici hat mehrfach betont,
wie wichtig ihm Inklusion sei.
Und die Berufslehre. In Basel-
Stadt erlangen nur 85 Prozent
der Jugendlichen bis zum Alter
von 25 Jahren nach der Volks-
schule einen Abschluss. Atici
will 95 Prozent anstreben.

VonSchulkindernwirder
empfangenwieeinStar
JetzthatAtici aufeinerParkbank
Platz genommen. Passanten
grüssen ihn.DeraltNationalrat,
der 2023 die Wiederwahl ins
Bundesparlamentnicht schaffte,
ist ein bekanntes Gesicht in der
Stadt.WennAtici indenSchulen

auftauche, heisst es, würde er
manchmal empfangen wie ein
Star.Daraufangesprochen,wird
Atici etwas verlegen.

GLP-Grossrat Bülent Peker-
man kam mit 15 Jahren in die
Schweiz. Wie Atici wuchs er in
der Türkei auf, wie er sprach er
bei seiner Ankunft kein Wort
Deutsch. «Wenn der Erzie-
hungsdirektorMustafaheisst, ist
das für die Kinder mit Migra-
tionshintergrund speziell», sagt
Pekerman. «Das hat Signalwir-
kungund ist integrationsförder-
lich.»ErnehmeAtici alsäusserst
engagiert war. «Er hat viele
Ideen. Er ist aber auch auf den
GrossenRatangewiesen,dasser
sie umsetzen kann.»

Jetzt ist die Stunde um. Die
nächste Sitzung ruft. «Wenn
Sie noch Fragen haben, unge-
niert anrufen oder schreiben»,
sagt Atici. Und schon ist er weg
von diesemOrt, der ihm so viel
bedeutet.

In der Serie «Meine Ecke»
führen uns die elf Kandidieren-
den der Basler Regierungsrats-
wahlen vom 20. Oktober an
einen Ort in der Region Basel,
der für sie eine besondere
Rolle spielt.

Mustafa Atici auf dem Petersplatz – der Ort hat für ihn auch biografisch Bedeutung. Bild: Kenneth Nars

«Ichwill nicht
fünfTage
dieWoche
vomBüroaus
regieren.»

MustafaAtici
Basler Regierungsrat

Darum wird der Kasernen-Umbau teurer
Eigentlich hätten die Sanierungsarbeiten bereits starten sollen.

Silvana Schreier

Das Basler Bau- und Verkehrs-
departement (BVD) plant die
Sanierung und den Umbau der
Kasernen-Liegenschaften ent-
lang des Innenhofs. Die Fassa-
den des Oberen und Unteren
Rossstalls sowie der Reithalle
brauchen laut Baugesuch eine
Auffrischung, dazu kommt die
SanierungdesDachgeschosses,
die Erdbebenertüchtigung des
Gebäudes am Kasernenhof 12,
eineneueLüftungsanlage inder
Reithalle und erneuerte Brand-
schutzmassnahmen.DieArbei-
ten sind laut BVD nötig, da die
Räumlichkeiten sanierungsbe-
dürftig sindundnichtmehrden
gesetzlichen und betrieblichen
Anforderungen entsprechen.

Im Februar 2023 wurde das
Bauprojekt, dasnachderGross-

sanierungdesKasernen-Haupt-
gebäudesnundie anderenHäu-
ser betrifft, angekündigt. Mit
einer Ausschreibung wurde ein
ArchitekturbüromitGesamtlei-
tung gesucht. Die ersten Arbei-
ten hätten bereits im Mai 2023
beginnen und der Umbau bis
EndeApril 2026 abgeschlossen
sein sollen. Das konkrete Bau-
gesuch, das am Mittwoch im
Kantonsblatt veröffentlichtwur-
de, zeigtnuneinenanderenPlan
auf.

GrobeKostenschätzung
wegenMachbarkeitsstudie
«In Abstimmung mit dem Ver-
anstaltungskalender der Kaser-
neBasel soll dieAusführungvon
Juni 2026 bis September 2027
erfolgen», schreibt dasBVDauf
Anfrage.DassdieBauarbeiten –
anders als noch vor eineinhalb

Jahren geplant – im laufenden
Betrieb stattfinden, istmitunter
fürdieKostensteigerungverant-
wortlich. Sowohl für die Kaser-
ne als auch für die «KaBar»
braucheesProvisorienwährend
der Bauzeit.

Im Februar 2023 war noch
dieRedevon5,1MillionenFran-
ken,nunwird imBaugesuchmit
11,7 Millionen Franken gerech-
net. Zum Vergleich: Der Kaser-
nen-Hauptbauwurde für45Mil-
lionen Franken saniert. Das
BVD erklärt: «Die fünf Millio-
nen basieren auf einer ersten
Grobkostenschätzungmit einer
Kostengenauigkeit von 25 Pro-
zent.» Die Schätzung sei aus
einer Machbarkeitsstudie aus
demJahr2022hervorgegangen.
Der detaillierte Kostenvor-
anschlag habe aber erst jetzt
berechnet werden können.

«Die fünf
Millionen
basierenauf
einerKosten-
schätzung.»

Bau-und
Verkehrsdepartement

Motion fordert Unterstützung
für junge Lehrpersonen
GrosserRat InZeitendesLehr-
kräftemangels würden Studie-
rendederPädagogischenHoch-
schule (PH),diebereitswährend
des Studiums eine Anstellung
als Lehrperson haben, einen
wichtigen Beitrag zur Deckung
des Mangels leisten. Doch der
Einstieg in den Beruf stelle jun-
geLehrpersonenvor grosseHe-
rausforderungen. Sie wären oft
mit demVorurteil konfrontiert,
es würde ihnen an Kompeten-
zen und Beständigkeit fehlen,
was jedoch auf mangelnde
Unterstützung zurückzuführen
sei. Eine Überforderung könne
zueinemvorzeitigenBerufsaus-
stieg führen. Das schreibt Lau-
rin Hoppler in einer Motion im
Basler Grossen Rat. Er fordert
einen Ausbau des Angebots
«Begleiteter Berufseinstieg».

An der PH der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz be-

stehtunterdemNamen«Beglei-
teterBerufseinstieg»bereits ein
Angebot,welchesStudierenden
indenStudienvarianten«Quer-
einstieg», «Bachelor Plus» und
«MasterPlus»einMentorat an-
bietet. In diesen Studienvarian-
ten arbeiten die Studierenden
bereits Teilzeit in einer Schule
und werden während zwei Jah-
ren von einer Mentorin oder
einemMentor begleitet.

DieMotion fordert, dassdas
Programm auf alle Studienmo-
delle erweitertwird.Zudemsoll
ein Angebot von Inter- und
Supervision geschaffen und die
psychologischen und fachli-
chenUnterstützungsmechanis-
men ausgebaut werden. Die
Umsetzung der Massnahmen
soll in einempartizipativenPro-
zess inZusammenarbeitmitden
SchulenundderPädagogischen
Hochschule erfolgen. (lkw)


